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Grußwort

Grußwort

Liebe Leserinnen und Leser, 

Im Advent begegnen uns wieder die Texte 
des Propheten Jesaja. Jesaja ist nicht nur 
in diesen Tagen ein Garant für Hoffnung – 
vielmehr beeindruckt er mit seiner uner-
schütterlichen Friedensvision. Prophetisch 
bleibt die Vision, dass Konflikte nicht mehr 

mit Waffen ausgetragen werden, vielmehr 
weist er darauf hin, wie Frieden und soziale 
Gerechtigkeit quasi Hand in Hand gehen. 
Sr. Annetraud Bolkart möchte uns mit ih-
rem Text einladen, selbst eine Antwort auf 
die Frage zu finden: Ist Friede möglich?

Ist Frieden möglich?

Jeden Tag, immer wieder dieselben Nachrichten:
Raketenangriffe auf Zivilbevölkerung

Verletzte nach Angriffen
Geiseln verschleppt

Zahlreiche Flüchtlinge
Waffenlieferungen zugesagt

…   …   …

In Europa gibt es Krieg.
Krieg im Land Jesu.

Kriegerische Auseinandersetzungen
in fast allen Teilen der Welt.

Angst ist zu spüren, heftig oder auch nur versteckt.
Tausende sind auf der Flucht.

Friede, ein sehr hohes Gut,
ist brüchig, sehr brüchig.
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Grußwort

Doch Friede ist mehr
als nur die Abwesenheit von Krieg.

Friede ist eine „aktive Tugend,
die den Einsatz

und die Mitarbeit jedes einzelnen Menschen
und der gesamten Gesellschaft als Ganzer erfordert.“ [1]

Friede beginnt im eigenen Herzen,
in meinem alltäglichen Leben.

Wie ich auf das unakzeptable Verhalten meines Mitmenschen reagiere,
ist meine Entscheidung.

Ob in meinem Herzen Krieg oder Friede ist,
bestimme ich selbst.

Das Lächeln über den Fehler eines anderen –
das Signal eines friedfertigen Herzens.

Ein Schritt zur Vergebung und Versöhnung –
ein Weg in Richtung Frieden.

Die ehrliche Freude über den Erfolg anderer –
ein Beitrag zu einer friedvollen Atmosphäre.
Die ausgestreckte Hand nach einem Streit –

ein neuer Anfang zum Frieden.
Das Ja zu den Anderen in ihrer Andersartigkeit –
schafft die Kultur eines friedvollen Miteinanders.

Jesus, komm in unsere Mitte,
tritt ein in unser Leben,

schenke uns neu deine Zusage:
„Friede sei mit euch!“

Sr. Annetraud Bolkart, www.spurensuche.info, In: Pfarrbriefservice.de

[1] Papst Franziskus, 9. Januar 2017
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Grußwort

Vom vielfältigen Engagement so vieler, von 
Hoffnungsträgern und Friedensstiftern im 
Kleinen, die sich mit ihrer Hoffnung per-
sönlich für einen lebbaren Glauben, auch 
in dieser Krisenzeit, einsetzen, wollen die 
nächsten Seiten erzählen und sogar einla-
den.
Jede und Jeder Einzelne trägt so dazu bei, 
dass wir als Christinnen und Christen in 
unseren Alltag aber auch in unsere Gesell-
schaft als „Hoffnungsträger und Friedens-
stifter im positiven Sinne“ hineinwirken 
und dazu ermutigen wollen, hoffnungsvoll 
in eine gemeinsame Zukunft zu blicken. 

Ihnen und allen Menschen die Ihnen am 
Herzen liegen wünsche ich diese Mut 
machende Kraft Gottes, eine fried-  und 
hoffnungsvolle Adventszeit, sowie Gottes 
Schutz und Segen. 

Ihr Mathias Michaelis
Leitender Pfarrer
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Aus unseren Gemeinden – Rückblick

Feierliche Kommunionfeiern in der SE Unteres 
Brenztal

Im Frühjahr haben insgesamt 54 Kinder aus 
unseren Gemeinden Giengen (35), Herma-
ringen (9), Sontheim (3) und Burgberg (7) 
im Kreise ihrer Familien und Freunde die 
Feierliche Kommunion in 5 besonders ge-
stalteten Gottesdiensten gefeiert.
Da sie nach dem neuen Konzept in unserer 
SE nun schon am Gründonnerstag die Mög-
lichkeit hatten, Jesus im Brot des Lebens zu 
empfangen, war es für fast alle die zweite 
Begegnung mit Jesus.
Das Evangelium von Jesus und Bartimäus 

stand im Mittelpunkt: 
Jesus fragt Bartimäus, was er für ihn tun 
kann und er antwortet, „dass er sehen möch-
te“, denn er war von Geburt an blind.
Jesus öffnet ihm nicht nur die Augen zum 
weiteren, tieferen Sehen, sondern berührt 
auch sein Herz. 
Antoine de Saint-Exupéry, der französische 
Dichter des Kleinen Prinzen, lässt ihn fol-
genden Satz sagen: „Man sieht nur mit dem 
Herzen gut, das Wesentliche ist für die Au-
gen unsichtbar.“ 
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Unter dem Motto „Weites Herz – offene 
Augen“ waren die Gottesdienste gestaltet, 
musikalisch mit den Liedern, die die Kinder 
in der Vorbereitung gelernt hatten.
Am 1. Mai 2023 besuchten einige Familien 
mit dem Bus die Franziskanerinnen von 

Siessen, die an diesem Tag schon seit vielen 
Jahren den Kinder- und Familientag anbie-
ten. Dieser Tag wurde für sie zum Erlebnis. 

Marianne Banner 
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65 Jahre „Maria Königin“

Im Monat Mai konnten wir auf 65 Jahre 
seit der Einweihung unserer Kirche zurück-
schauen. Ein Anlass, um mit einem Gottes-
dienst, einer kleinen Fotoausstellung und 
mit Pizza und Getränken das Jubiläum zu 
feiern. 
Diese 65 Jahre waren eine Zeitspanne der 
wirtschaftlichen Entwicklung, der Verän-
derungen individueller Ansichten und der 
gesellschaftlichen Umbrüche, die sich auch 
in unserer Kirchengemeinde, der Gemeinde 
Hermaringen, wiederspiegeln.
Die Fotoausstellung gab Einblicke von den 
Bauphasen der Kirche, Grundsteinlegung, 

Aufbau, Einweihung. Über die Neugestal-
tung des Kirchenraums, die von Mitglie-
dern tatkräftig unterstützt wurden, bis zu 
den heutigen Renovierungsarbeiten.
Aber auch Momente des Gemeindelebens, 
Theaterspiel, Kirchenchor, Fronleichnams-
prozession, Sternsinger, Konzerte und Ver-
anstaltungen waren zu sehen.
Das alles war und ist nur möglich durch den 
Einsatz des Einzelnen, mit seiner Unterstüt-
zung, den Begabungen.

Stefan Fiedler
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1. Ministrant*innen-Menschenkicker-Turnier

Bereits am 8. Juli stieg bei bestem Wetter 
das große Ministrant*innen-Menschenki-
cker-Turnier. Hierfür reisten Mannschaften 
aus Gerstetten, Schnaitheim, Oberstotzin-
gen, Niederstotzingen, Stetten, Sontheim 
und dem entfernten Oberschwaben auf das 
Kirchengelände der Mariä Himmelfahrtkir-
che in Sontheim.
Topfit und sprudelnd vor Motivation be-
gaben sich die Spieler*innen in den men-
schengroßen Kicker um sich der gegne-
rischen Mannschaft zu stellen. Nach sehr 
spannenden Spielen erreichte die Mann-
schaft „Bauarbeiter Gottes“ aus Ober-
schwaben den ersten Platz. Den zweiten 

Platz belegten die Königsminis aus Königs-
bronn und der dritte Platz ging an die Mini 
Kickers aus Gerstetten. In den Erholungs-
pausen zwischendurch war genug Zeit für 
Austausch zwischen den Gemeinden und 
Gruppenspiele.
Für die leibliche Stärkung wurde in Form 
von Schnitzel und Käsewecken, Crêpes und 
Eis vom Bauernhof gesorgt.
Insgesamt war es ein sehr gelungener Nach-
mittag.

Wir freuen uns schon auf eine Revanche im 
nächsten Jahr!

Pascal Kattrin
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Aus unseren Gemeinden – Rückblick

34. Jugendfestival in Medjugorje

Das Thema des 34. Jugendfestivals in 
Medjugorje im Jahr 2023 war „Das hier 
sind meine Mutter und meine Brüder“ 
(Mt  12,46-50). Bei strahlendem Sonnen-
schein folgten 50.000 bis 70.000 Jugendli-
che und Junggebliebene aus 70 Ländern der 
Einladung der Mutter Gottes, die in Med-
jugorje als Gospa bekannt ist. In diesem 
anerkannten Wallfahrtsort in Bosnien-Her-
zegowina finden täglich Marienerscheinun-

gen statt. Die Pilger sind eingeladen, Gott 
zu loben und ihren Glauben zu vertiefen, 
um eine tiefere Beziehung zu Jesus zu ent-
wickeln.
In diesem Jahr machten sich 6 Gemeinde-
mitglieder aus Sontheim, Oberstotzingen 
und Stetten gemeinsam mit 50 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus der SE Oberes 
Kochertal und der Ostalb mit Pfarrer Kreut-
zer auf den Weg. Während der 18-stündigen 
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Busfahrt konnten sich die Teil-
nehmer bereits kennenlernen, 
Witze erzählen, die ersten Lie-
der singen und im Gebet ver-
weilen. Bei der Ankunft waren 
die Teilnehmer voller Freude 
auf die bevorstehenden Tage 
eingestellt.

Die Gruppe war in der Gemein-
schaft „Oase des Friedens“ un-
tergebracht, die sich unterhalb 
des Erscheinungsberges be-
findet. Dort konnten sie in ein-
fachen Zimmern übernachten 
und im Gelände der Oase unter 
Bäumen zusammenkommen, 
um zu beten, Lobpreis zu hal-
ten und gemeinsame Mahlzei-
ten einzunehmen oder auch die 
Stille in der Anbetungskapelle 
zu genießen. Dort, wo junge 
Menschen zusammenkommen 
und Gott im Mittelpunkt steht, 
herrscht Freude. Während des 
Jugendfestivals sprang dieser Funke auf 
die Teilnehmer über. Die Freude in der Ge-
meinschaft war an vielen Orten wie dem 
Erscheinungs- und Kreuzberg, den Gebets-
orten, dem Kirchplatz und in den Beicht-
stühlen spürbar.
Ein besonderes Highlight in diesen Tagen 
war der internationale Chor, in dem Jugend-

liche aus der ganzen Welt vertreten waren. 
Ihre Klänge brachten alle zum Tanzen und 
Mitsingen, verschönerten die Liturgie und 
führten die Jugendlichen tiefer ins Gebet. 
In diesen Tagen bildete sich eine große Fa-
milie und es war erfreulich zu sehen, wie 
Menschen aus verschiedenen Ländern und 
sogar von anderen Kontinenten rechts und 
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links standen, um gemeinsam zu singen und 
zu beten. Das Vaterunser wurde in vielen 
Sprachen gesprochen und wurde zu einem 
besonderen Gebet.
Auch wenn die Eucharistische Anbetung 
für viele junge Menschen unbedeutend er-
scheinen mag, ist sie für viele ein besonde-
rer Höhepunkt. Hier knieten alle vor dem 
Allerheiligsten nieder und verweilten in 
Stille, Gebet, Liedern und Hingabe vor dem 
Herrn.

In der Morgendämmerung machte sich die 
Gruppe an einem Morgen um 5 Uhr auf 
den Weg zum Kreuzberg, um die Kreuz-
wegstationen zu besuchen. Am Gipfel an-
gekommen, hatte jeder die Möglichkeit, 
individuell für seine Anliegen zu beten, die 
Kraft des Kreuzes zu spüren und die herr-
liche Aussicht zu genießen.
Ein besonderes Erlebnis war es, bei einer 
Erscheinung von der Seherin Mirjana dabei 
zu sein. Dies war schlichtweg unvergesslich 
und einige Teilnehmer konnten die Anwe-
senheit der Muttergottes ganz persönlich 
spuren.

Selbstverständlich durfte auch ein Badeaus-
flug an einen klaren und erfrischenden Fluss 
nicht fehlen. Hier konnten die Teilnehmer 
schwimmen, Ballspiele machen und ange-
regte Gespräche führen.

An einem Abend sangen und tanzten die 
Teilnehmer unter dem Sternenhimmel zu 
Akkordeon- und Gitarrenmusik und genos-
sen leckere Pizza.
Eine wunderbare und gut organisierte Ju-
gendwallfahrt ging nach einer Woche viel 
zu schnell zu Ende. Das Orga-Team plant 
bereits eine Fahrt für das nächste Jahr zur 
„Maria, Königin des Friedens“ in Medju-
gorje.

Pascal Kattrin
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Kinderferienprogramm 2023

Das Wetter meinte es gut mit uns, obwohl 
es nach Regen aussah, konnten wir unsere 
Wanderung vom Höhlenhausmuseum zur 
Burg Kaltenburg ohne einen Tropfen Regen 
antreten. 8 Kinder aus Sontheim und 9 Kin-
der aus Hermaringen hatten sich für das An-
gebot der Katholischen Kirchengemeinden 
„Abenteuerliches Spektakel auf der Kalten-
burg“ angemeldet.
Wir trafen uns um 14.15 Uhr am Eingang 
des Höhlenmuseums, stellten uns gegen-
seitig kurz vor und Gemeindereferentin 
Marianne Banner erklärte zuerst, was die 17 
Kinder und 4 Erwachsenen, die als Begleit-

personen dabei waren, an diesem Nachmit-
tag erwartete.
Dann brachen wir auf und machten uns auf 
den Weg zur Kaltenburg, dort erwartete uns 
schon Herr Guderlei vom Kulturverein der 
Kaltenburg. Über eine Stunde erklärte er 
uns die Geschichte der Kaltenburg, das Le-
ben der Ritter und Burgfräuleins mit vielen 
anschaulichen Geschichten im Turm und im 
gesamten Gelände. Einiges, wie ein 20 kg 
schweres Kettenhemd der Ritter, durfte ge-
tragen werden, die Waffen wurden uns vor-
gestellt und jedes Kind hatte sich auch ein 
Holzschwert und einen Schild zu Beginn  
aussuchen dürfen. 
Auf unserer Führung durch die Kaltenburg 
lernten wir diesen besonderen Ort gut ken-
nen und haben erfahren, dass auch Kinder-
geburtstage und andere Events dort stattfin-
den.
Dann ging es zurück zum Höhlenhaus, mit 
einem erfrischenden Eis, einer Schatzsuche 
und einem Ritterquiz endete der Nachmit-
tag. Einige blieben noch zum Abendessen 
beisammen und ließen den Nachmittag ent-
spannt ausklingen.

Marianne Banner

Gemeindereferentin der SE Unteres Brenztal
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Versöhnungskurs im September

Einige Kinder des Erstkommunionkurses 
22/23 machten auch beim Versöhnungskurs 
mit, den wir im September an einem Mitt-
wochnachmittag und einem Samstagvor-
mittag angeboten hatten.
Ausgehend von der Geschichte des barm-
herzigen Vaters überlegten wir, was Men-
schen in ihrem Leben falsch machen könn-
ten. Bei einer Eigenreflexion stellten die 
Kinder auch bei sich selber fest, dass ihr 
Verhalten nicht immer richtig war.

Dies konnten sie bei einem kindgerechten 
Versöhnungsgespräch mit Pfarrer Mathias 
Michaelis besprechen und erhielten dann 
auch die Lossprechung. Alle machten mit 
und wir feierten ihr Sakrament mit einem 
Mittagessen und Limo.
Auch im Kurs 23/24 wird der Versöhnungs-
kurs im September 2024 wieder angeboten.

Marianne Banner
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Gemeindeausfahrt Ende September 2023

Die Stadt Mindelheim war das Ziel der 
diesjährigen Ausfahrt unserer Kirchenge-
meinden.
Nach der Anreise mit kurzer Pause begrüß-
ten uns zwei Stadtführerinnen am Gasthof 
Stern, zu einer Tour entlang der Maximi-
lianstraße, vom Oberen zum Unteren Tor. 
Wir bekamen einen kleinen Einblick in die 
reiche Geschichte der Stadt, der Gebäude, 
aufgelockert mit mancher Anekdote. 
Nach dem Mittagessen besuchten wir noch 
das schwäbische Turmuhren-Museum, ge-

gründet seinerzeit durch Herrn Vogt, ist es 
doch die größte Sammlung von historischen 
Turmuhren vom 15. Jahrhundert bis in die 
Neuzeit. Die Führung durch das Museum, 
durch die Zeit, gab manchen neuen Blick 
auf die Zeitmessung, auf das, was für uns 
heute selbstverständlich ist.
In der Wallfahrtskirche Hl. Kreuz in Minde-
laltheim fand mit einer kleinen Besinnung 
unsere Rundreise ein Ende.

Stefan Fiedler
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Der Franziskuskindergarten feiert Erntedank

In einer gemeinsamen Aktion sammelten 
die Familien des Franziskuskindergartens 
jede Menge Obst, Gemüse, Sträucher und 
dekorative Elemente für den Erntedank-
altar. Die Erzieherinnen des Kindergartens 
dekorierten den Altar als Vorbereitung auf 
den Familiengottesdienst. Am Sonntag, den 
08.10.2023, kamen Familien des Kinder-
gartens und die Kirchengemeinde zusam-
men um gemeinsam Erntedank zu feiern.

Mit dem Lied „Komm mit zum Erntedank-
fest“ eröffneten die Kindergartenkinder den 
Gottesdienst und luden alle ein, gemeinsam 
in diesem feierlichen Wortgottesdienst für 
die Ernte und all die guten Gaben zu dan-
ken.

Jessica Lex
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Jubelpaargottesdienst 2023

Dieses Jahr fand der Festgottesdienst für die 
Jubelpaare, die 50, 60 oder auch 65 Jahre 
verheiratet sind, in Sontheim am Mittwoch, 
den 11. Oktober statt. In einem feierlichen 
Gottesdienst wurden die 14 Paare, die sich 
dazu angemeldet hatten, gesegnet und ihrer 
Liebe gedacht. Danach gab es bei Sekt, 

Orangensaft und Häppchen noch die Gele-
genheit, miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Mit dem Kanon „Viel Glück und viel 
Segen“ wünschten wir ihnen eine segens-
reiche gemeinsame Zeit.

Marianne Banner

Ausflug der Senioren unserer SE

Am Dienstag, den 17. Oktober, machten 
wir eine Seniorenwallfahrt in die Wall-
fahrtskapelle nach Flochberg. Dort feierten 
wir einen Marienwallfahrtsgottesdienst. 
Die kleine aber sehr feine Wallfahrtskirche 
begeisterte die Senioren. In einer kleinen 
Kirchenführung durften wir die Entstehung 
der Kirche und Wissenswertes darum her-

um erfahren. Danach kehrten wir im Gast-
haus Kreuz in Dirgenheim ein um ein köst-
liches Abendessen zusammen zu genießen. 
Mit Gebet und Segen auf der Fahrt zurück 
kamen wir um 20.00 Uhr dann wieder am 
Heimatort  an.

Marianne Banner
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Ministranten-Hütte im Allgäu

Die Ministranten und Ministrantinnen Nie-
derstotzingen, Oberstotzingen, Stetten und 
Sontheim haben gemeinsam fünf Tage im 
Allgäu verbracht.

Gemeinsam ging es am Freitag, den 29.10., 
mit dem Bus los nach Vorderburg zu unse-
rer Hütte. Dort standen dann erstmal Ken-

nenlernspiele auf dem Plan, da die Minis 
aus den verschiedenen Gemeinden sich 
noch gar nicht alle kannten.

Der Tag wurde stets mit Frühsport und 
einem Morgenimpuls begonnen und mit 
einem Abendexpuls abgeschlossen.
Am Samstag stand ein Wandertag mit vier 
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verschiedenen Wanderungen an. Von einer 
Wasserfall-Wanderung bis zur Grünten-
Gipfel-Tour war für jeden etwas dabei. Im 
Anschluss gab es noch einen Markt der 
Möglichkeiten und die Minis konnten sich 
bei verschiedenen Bastel-Stationen kreativ
ausleben, bevor der Tag schließlich mit ei-
ner Musiknacht beendet wurde.

Am Sonntag besuchten wir gemeinsam 
den Erntedank-Gottesdienst der Gemein-
de Vorderburg. Anschließend konnte man 
sich bei verschiedenen Gruppenaufgaben 
der Hütten-Rallye austoben. Am Nach-
mittag widmeten sich die Minis dann ihrer 
Hüttenaufgabe, bei der sie in Kleingruppen 
ein Werbevideo zum Thema Zeit drehten. 
Tagesabschluss war schließlich der Kino-
abend im Schlafsack, bei dem wir den Film 
Minions anschauten.

Am Montag ging es dann etwas entspannter 
los: alle durften ausschlafen und es wurde 
gebruncht. Im Anschluss 
verbrachten wir schließ-
lich einige Zeit 
damit, gemeinsam 
einen Jugendgottes-
dienst vorzubereiten. 
Zum Thema Zeit wur-
den Lieder ausgesucht, 
Rollenspiele und die 
Moderation geschrie-

ben. Der Jugendgottesdienst fand am 18.11. 
in Oberstotzingen und am 25.11. in Sont-
heim statt. Freie Zeit kam auf der Hütte 
auch nicht zu kurz: die Minis konnten sich 
drinnen und draußen mit verschiedensten 
Spielen austoben, bevor wir den letzten Tag 
mit Gruppenspielen und einer Fackelwan-
derung beendeten.

Der krönende Abschluss war eine Fahrt mit 
der Sommerrodelbahn, bevor es am Diens-
tag schließlich wieder nach Hause ging.
Wir haben schöne fünf Tage auf der Hüt-
te verbracht und möchten nochmal allen 
Oberministranten und Betreuern für die 
super Organisation danken.

Pascal Kattrin
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Aktuelles im Advent

Weihnachten 2023

„Alle Jahre wieder, kommt das Christus Kind
Auf die Erde nieder, wo wir Menschen sind.“

Das Christuskind kommt auch in die-
sem Jahr zu uns. Also alles wie gehabt. 
Die Weihnachtsbäume werden schön 
geschmückt. Die Weihnachtsmärkte 
wieder voll mit Besuchern und Glüh-
wein und dazu auch schöne Weih-
nachtsmusik in der Adventszeit. Nicht 
zu vergessen sind auch die überfüllten 
Läden, denn das Weihnachtsgeschäft 
muss laufen und die Weihnachtsge-
schenke müssen rechtzeitig besorgt 
werden. 
In den Kirchen werden schöne Gottes-
dienste gefeiert. Prächtige Weihnachts-
bäume füllen den Altarraum und die 
Drei Könige kommen wie jedes Jahr 
und huldigen dem neugeborenen Je-
suskind.
Ist das eine Kritik der neuesten Ent-
wicklung? Nein, auf gar keinen Fall. 
Eher eine Ermutigung zum Nachden-
ken.
Alles wie gehabt? Das Wetter zeigt uns 
das Gegenteil. Es ist nicht alles wie ge-
habt. Wir können uns noch an die Zei-
ten erinnern, in denen an Weihnachten 
meterhoch Schnee lag und die Temperatu-
ren nicht selten 20 Grad unter dem Null-
punkt waren. Heute feiern wir das Fest bei 

milden Temperaturen und Regen. 
Dazu kommt es auch, dass die gesellschafts-
politische Situation sich sehr geändert hat. 
Nach Jahren im Frieden erleben wir den 
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Krieg in der Ukraine und im Nahen Osten. 
Was wir für unmöglich gehalten hatten, ge-
schieht direkt vor unseren Türen.
All das macht, dass wir uns unsicher und 
hilflos fühlen. Wir merken, wir können 
nichts tun, um die Situation zu ändern. 
Nicht selten fragen wir uns: Wie soll es wei-
ter gehen? Ein Sprichwort sagt: Weniger ist 
mehr. Es gibt Situationen in denen einfache 
Antworten uns weiterbringen.

Wir erinnern uns noch an die Weihnachts-
feiern aus unserer Kindheit in unseren Fa-
milien. Der Weihnachtstisch war nicht so 
üppig gedeckt wie heutzutage. Geschenke 
gab es selten oder überhaupt keine. Eltern 
und Kinder saßen an einem Tisch und ein 
Platz war frei für arme und einsame Men-
schen. Weihnachtslieder, die die Familie ge-
sungen hat, klangen froh und vermittelten 
Freude, Geborgenheit und Sicherheit. Alles 
war viel einfacher und trotzdem hat man 
den Sinn der Feiertage gespürt.

Auch heute feiern wir das Weihnachtfest. 
Wir feiern die Geburt eines Kindes, das 
gekommen ist, um uns Menschen zu erlö-
sen. Es ist in menschlicher Gestalt zu uns 
gekommen, um einer von uns zu sein und 
uns unter die Arme zu greifen in unseren 
Schwierigkeiten und Nöten, in aller Hilflo-
sigkeit und Unsicherheit. Das zu feiern, gibt 
dem Weihnachtsfest den Sinn.

Vielleicht müssen wir ein paar Schritte nach 
hinten gehen, in die Vergangenheit, um den 
Sinn des Festes neu zu entdecken. Das gilt 
für unsere Weihnachtsfeiern und für unser 
Leben. Immer schneller und schneller nach 
vorne zu rennen, bringt uns nicht immer 
weiter.

Schlichter und trotzdem schön?

Ich wünsche Ihnen ein frohes und gesundes 
Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr.

Pfarrer Antoni Druzkowski
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Das Fest des Heiligen Stephanus

In die heimelige Weihnachtsstimmung 
platzt am 26. Dezember – direkt nach dem 
Weihnachtsfest – die grausame Exekution, 
Hinrichtung des Diakons Stephanus. Aus 
ist es mit der „fröhlichen, seligen, Gnaden 
bringenden“ Weihnacht!
Warum stellt uns die Kirche so kurz nach 
dem Weihnachtsfest, der Geburt unseres 
HERRN und Erlösers JESUS CHRISTUS 
diese grausame Hinrichtung eines Glau-
benszeugen vor? Wie können wir mit dieser 
Achterbahn der Gefühle in den Texten der 
Gottesdienste umgehen?
An Weihnachten feiern wir die Geburt 
unseres Erlösers. Das ist der Grund unserer 
Freude, der (eigentliche) Grund unserer 
Geschenke an andere Menschen. Wir 
wollen diese Freude weitergeben, sie an 

andere verschenken, andere daran teilhaben 
lassen. Mit der Geburt JESU CHRISTI hat 
unsere Befreiung begonnen: GOTT hat 
Sich in Seiner Liebe zum Geschöpf, zu 
jedem Menschen so sehr zu uns Menschen 
herabgebeugt, dass ER selbst einer von uns 
geworden ist – und dabei doch ER selbst 
geblieben ist. Das können und müssen wir 
auch nicht verstehen.
Dieses Herabbeugen allein kann schon etwas 
in uns und mit uns bewirken: wir verändern 
uns und wollen IHM, JESUS, der uns mit 
in Sein Reich nehmen möchte, nachfolgen. 
Dazu lesen wir in der Bibel, sprechen mit 
IHM (= Beten), haben mit anderen Gemein-
schaft, die auch von IHM begeistert sind 
und hören auf Seine Worte. All das macht 
unser Herz froh, wir richten unsere Priori-
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tätenliste nach IHM aus, ER bekommt die 
erste Stelle, den ersten Rang darauf. Dann 
können wir voll Freude mit dem Psalmis-
ten singen: „Sei mir ein schützender Fels, 
ein festes Haus, mich zu retten! * Denn du 
bist mein Fels und meine Festung; um dei-
nes Namens willen wirst du mich führen 
und leiten.  *  In deine Hand lege ich voll 
Vertrauen meinen Geist; du hast mich er-
löst, Herr, du Gott der Treue. * Ich will ju-
beln und deiner Huld mich freuen; denn du 
hast mein Elend angesehn, du kanntest die 
Ängste meiner Seele. * In deiner Hand steht 
meine Zeit; entreiß mich der Hand meiner 
Feinde und Verfolger!  *  Lass dein Ange-
sicht leuchten über deinem Knecht, hilf mir 
in deiner Huld!“ (Ps 31,3b-4.6.8.16-17)
Diesen Psalm wird auch Stephanus gekannt 
und gebetet haben. Er wusste und hatte er-
fahren, dass GOTT in JESUS den Messias 
gesandt hat, dass auch er selbst ein Gesalb-
ter und Gesandter ist – wie es auch jeder 
von uns in der Taufe geworden ist. Er wuss-
te, dass CHRISTUS der Fels und die Fes-
tung seines Lebens ist. Nach IHM wollte er 
sich ausrichten. Nur so konnte und wollte er 
fortan sein Leben gestalten!
Weil wir Leben und Sterben des Stepha-
nus (und aller anderen Märtyrer) nur von 
CHRISTUS her deuten und verstehen 
können – unser eigenes Leben hoffentlich 
auch  (?!?) – ist dieses Fest des Erzmärty-
rers so nah an das Weihnachtsfest, dem Be-

ginn der menschlichen Erlösung platziert 
worden. Nur von CHRISTUS her macht es 
einen Sinn, sich selbst, sein ganzes Leben 
hinzugeben im Zeugnis für CHRISTUS 
(„Siehe, ich sehe den Himmel offen und 
den Menschensohn zur Rechten Gottes ste-
hen. * Da erhoben sie ein lautes Geschrei, 
hielten sich die Ohren zu, stürmten einmü-
tig auf ihn los, * trieben ihn zur Stadt hinaus 
und steinigten ihn.“ [Apg 7,56-58], so lesen 
und hören wir es in der Lesung zum Fest).

Das Fest des Erzmärtyrers Stephanus will 
uns also nicht die heimelige, fröhlich, seli-
ge, Gnaden bringende Weihnachtszeit ver-
miesen, sondern es will uns
•	 eine Deutung geben für unser eigenes 

Leben,
•	 vorbereiten auf die Nachfolge 

CHRISTI,
•	 einen Vorgeschmack auf das geben, 

was im Himmel auf uns wartet,
•	 Mut machen, in ebensolchem Vertrau-

en – gerade wegen der unbeständigen 
Zeiten – zu leben.

•	
Lassen wir uns also von der Kirche mit hin-
einnehmen in den Segen und die Nachfolge 
CHRISTI! Amen.

Andreas Häußler
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Heiliger Abend

Die Familie ist Kirche im Kleinen. Daher haben auch Gebet und Gottesdienst in ihr einen 
Platz. Am Heiligen Abend kann die familiäre Feier mit einer häuslichen Liturgie verbun-
den werden. Die Krippe steht im Mittelpunkt dieser Feier,  denn sie zeigt uns: Gott wurde 
Mensch wie wir.

Ein Vorschlag zur Gestaltung des Heiligen Abend

Wenn die Feier am Nachmittag des 24. Dezember stattfindet, können zu Beginn noch ein-
mal die Kerzen am Adventskranz entzündet werden.

Lied: Es kommt ein Schiff geladen (Gotteslob Nr. 236)
 
 	  	 Es kommt ein Schiff geladen bis an sein höchsten Bord, 
		  trägt Gottes Sohn voll Gnaden, des Vaters ewigs Wort.
 
 	  	 Das Schiff geht still im Triebe, es trägt ein teure Last; 
		  Das Segel ist die Liebe, der Heilig Geist der Mast.
 
		  Der Anker haft‘ auf Erden, da ist das Schiff am Land.
		  Das Wort will Fleisch uns werden, 
		  der Sohn ist uns gesandt.
 
Kreuzzeichen
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.
 
Weil Jesus geboren wurde, feiern wir Weihnachten. Hören wir, wie der Evangelist Lukas 
davon erzählt:
 
Weihnachtsbotschaft nach dem Evangelisten Lukas
In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuer-
listen einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; Damals war Quirinius Statthalter von 
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Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen.
So zog auch Josef von der Stadt Nazareth in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, 
die Bethlehem heißt; Denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich 
eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. Als sie dort waren, 
kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie 
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für 
sie war.
 
Lied: Zu Betlehem geboren (Gotteslob Nr. 239)
 
	 Zu Betlehem geboren ist uns ein Kindelein.
	 Das hab ich auserkoren, sein Eigen will ich sein.
	 Eja, eja, sein Eigen will ich sein.
 
	 In seine Lieb versenken will ich mich ganz hinab;
	 Mein Herz will ich ihm schenken und alles, was ich hab.
	 Eja, eja, und alles, was ich hab.
 
	 O Kindelein, von Herzen dich will ich lieben sehr
	 In Freuden und in Schmerzen, je länger mehr und mehr.
	 Eja, eja, je länger mehr und mehr.
 
In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. 
Da trat der Engel des Herrn zu ihnen und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten 
sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine 
große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids 
der Retter geboren. Er ist der Messias, der Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr 
werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war 
bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach:
‘Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede  bei den Menschen seiner Gnade.’ 
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Lied: Hört, es singt und klingt mit Schalle (Gotteslob Nr. 240)
 
	 Hört, es singt und klingt mit Schalle: 
	 Fürcht‘ euch nicht, ihr Hirten alle! 
	 Macht euch auf, geht hin zum Stalle: 
	 Gott ward Mensch, des freut euch sehr.
 
	  Seht, ein Stern ist aufgegangen
	 Denen, die in Nacht gefangen.  
	 Zu dem Kinde voll Verlangen
	 Ziehn von fern die Könige her.
									         © ttt

Als die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hir-
ten zueinander: Kommt, wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der 
Herr verkünden ließ. So eilten sie hin und fanden das Kind, das in der Krippe lag. Als sie es 
sahen, erzählten sie, was ihnen über dieses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, 
staunten über die Worte der Hirten. Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem 
Herzen und dachte darüber nach. Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn 
für das, was sie gehört und gesehen hatten, denn alles war so gewesen, wie es ihnen gesagt 
worden war.                                                                      Lk 2,1-20
 
Fürbitten:
Wie du für uns gelebt hast, wollen auch wir füreinander da sein und bitten:
 
Herr Jesus, bei deiner Geburt verkündeten Engel den Frieden. Wir bitten dich: Lass Frieden 
werden auf der ganzen Welt!
Christus, höre uns. – Christus, erhöre uns.
 
Du wurdest in einem Stall geboren, weil in der Herberge kein Platz war. Wir bitten dich: 
Steh allen bei, die auf der Flucht sind, die keine Heimat haben oder sich heute einsam füh-
len.
Christus, höre uns. – Christus, erhöre uns.
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 Als du geboren wurdest, kamen Weise aus dem Morgenland, um dich anzubeten. Wir bitten 
dich: Zeige dich allen, die Gott suchen, als der Weg, die Wahrheit und das Leben.
Christus, höre uns. – Christus, erhöre uns.
 
Du bist das Licht Gottes, das die Welt hell macht. Wir bitten dich: Leuchte allen, die traurig, 
krank oder verzweifelt sind, und schenke ihnen Hoffnung und Zuversicht.
Christus, höre uns. – Christus, erhöre uns.
 
Wir wollen nun gemeinsam das Gebet sprechen, das uns Jesus
gelehrt hat:  Vater unser ...
 
Lied: Stille Nacht (Gotteslob Nr. 249)
 	  	
	 Stille Nacht, heilige Nacht! Alles schläft, einsam wacht,
	 nur das traute hochheilige Paar. Holder Knabe im lockigen
 	 Haar, schlafe in himmlischer Ruh, schlaf in himmlischer Ruh.
 
 	 Stille Nacht, heilige Nacht! Gottes Sohn, o wie lacht Lieb
 	 aus deinem göttlichen Mund, da uns schlägt die rettende Stund;
	 Christ, in deiner Geburt, Christ in deiner Geburt!
 
 	 Stille Nacht, heilige Nacht! Hirten erst kundgemacht, 
	 durch der Engel Halleluja tönt es laut von fern und nah:
	 Christ, der Retter ist da! Christ, der Retter ist da!
 
 
Wir geben uns die Hand oder umarmen uns und sagen uns unseren
persönlichen Weihnachtswunsch.
 
Dann werden die Geschenke ausgetauscht. Die Gaben, die wir einander schenken, sollen 
uns an das größte Geschenk erinnern:
Gott schenkt uns seine Liebe in Jesus Christus.
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Quelle: www.familien234.de · Ausmalbild zum 3. Advent  2011/ Joh 1, 6–8.19–28



29

Kinderseite

Quelle: www.familien234.de · Ausmalbild zum 3. Advent  2011/ Joh 1, 6–8.19–28
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Kranken- und Hauskommunion

Liebe Kranke, liebe pflegende 
Angehörige,
liebe Freunde und Bekannte 
von älteren oder kranken Ge-
meindemitgliedern!

Wir weisen Sie hier wieder auf 
das Angebot der Kranken- bzw. 
Hauskommunion hin.
Viele Menschen können aus 
verschiedenen Gründen nicht 
mehr am Gottesdienst teilneh-
men. Sie können die heilsame 
Begegnung mit Jesus Christus in der Kom-
munion nicht mehr erfahren. 
Der Leib Christi – oft selbstverständlicher 
und ständiger Weggefährte und Lebensbe-
gleiter – kann nicht mehr im Gottesdienst
empfangen werden.

Die Krankenkommunion bietet die Mög-
lichkeit, diese Gemeinschaft mit Gott und 
den Menschen im kleinen häuslichen Rah-
men zu feiern. In der Krankenkommunion 
kann der Kranke erfahren, dass er mit seiner
Krankheit, mit seinem Leid, mit seinem 
Schicksal nicht alleine ist. Er kann die Nähe 
und Gegenwart Gottes spüren. Bitte melden 
Sie sich bei Pfarrer Michaelis oder im Pfarr-
büro wenn Sie die Kommunion zu Hause 
empfangen möchten oder wenn Sie von 
jemandem erfahren, der gerne die Kommu-

nion empfangen möchte. Wir werden einen 
für Sie passenden Termin vereinbaren.
Bitte melden Sie sich auch, wenn Sie je-
manden kennen, der einen Krankenbesuch 
gerade im Krankenhaus wünscht. Da wir 
vom Krankenhaus keine Informationen be-
kommen können, sind wir auf ihre Mithilfe 
und Hinweise angewiesen. Gerne besuchen 
wir Sie auch dort. 

Gottes Segen und viel Kraft – gerade auch 
in schwerer Zeit – wünschen Ihnen und Ih-
ren Angehörigen,

Pfarrer Michaelis und das Pastoralteam.
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Senioren

Jede 2. Woche im Monat in netter Runde 
und bei Kaffee und Kuchen ist unser Senio-
rennachmittag.

Im Jahresprogramm wurde mit verschiede-
nen Angeboten herzlich eingeladen.

So wurde im Februar lustig Fasching ge-
feiert. Der März beinhaltete „Singen mit 
Rudi“ und im nächsten Monat durften wir 
schon die Osternester suchen. Im Mai hiel-
ten wir eine besinnliche Maiandacht in un-
serer Kirche ab. Musikalisch hat uns Frau 
Rinagl-Mack mit ihrem Akkordeon im Juni 
den ganzen Nachmittag unterhalten. Dar-
auf folgte unser traditionelles Sommerfest. 
Nach der Sommerpause kamen Herr Keller 
und seine Frau zu uns. Wir hörten einem ge-
lungenen Vortrag über Bienen gespannt zu. 
Im Oktober durften wir mit unserem Pfar-
rer Michaelis über die Ernte von Brot und 
Wein ein kleine Andacht feiern. Im Novem-

ber war ein Gedächtnistraining dran. Der 
Abschluss des Jahres im Advent stimmt uns 
auf Weihnachten ein.

Es wäre schön, wenn wir auch neudazuge-
kommene Senioren bei uns herzlich begrü-
ßen könnten.

Eine besinnliche Adventszeit und ein ge-
sundes Neues Jahr wünscht das Senioren-
team

Martha Klaus, Gaby Heiler, Gerlinde Schilk
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Kirchenchor Sontheim

Die Fuggerstadt Augsburg war das Ziel un-
seres diesjährigen Chorausfluges.
Durch die Weite der Natur fuhren wir mit 
dem Zug dorthin. Am Bahnhof in Augsburg 
angekommen starteten wir unseren Tag mit 
einem gemeinsamen Frühstück in einem 
gemütlichen Café in der Altstadt.
Der anschließende Rundgang führte uns auf 
den Spuren von Fugger, Mozart und Brecht 
durch die Stadt. Vom Rathaus in den Gol-

denen Saal, zum Augustusbrunnen, Moritz-
platz, Maximilianstraße bis hin zum St. 
Ulrich konnten wir zahlreiche Highlights 
bewundern.
In der idyllischen Altstadt schlenderten wir 
entlang der Lech Kanäle zur Fuggerei.
Ein gemütlicher Ausklang im Biergarten 
rundete den Tag ab.

Sonja Peichel
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Träume, groß und mutig

Manchmal haben wir Angst, neue Wege 
zu gehen, Richtungen zu ändern und unse-
re Komfortzonen zu verlassen – obgleich 
wir wissen, dass es nichts Tödlicheres für 
Wachstum gibt als Stillstand. 
Wenn wir beginnen, zu resignieren und uns 
nicht mehr zu bewegen, kann niemals etwas 
Neues entstehen. Es gibt den schönen Satz: 

„Nur ein fahrendes Auto kann man lenken.“

Also müssen wir uns manchmal aus unse-
ren Komfortzonen hinausbewegen, damit 
Gott unsere Schritte auf seinem Weg lenken 
kann.
Denn ein Mensch ändert nicht aus reiner 
Gewohnheit seine Richtung. Es sind die 
Grenzerfahrungen des Lebens, die uns dazu 
drängen, etwas zu verändern und uns neu 
auszurichten – und dazu gehören (neben In-
spiration und Freude) eben auch Frustration 
und Leid.

So ist es auch in meinem Leben, immer 
wieder muss ich mich neu ausrichten, um 
nicht stecken zu bleiben. Letzten Endes 
führt Gott mich Tag für Tag weiter – und 
das verspricht er Allen.
Deshalb wage ich es zu träumen – all die 
Visionen und Ideen, die Gott mir aufs Herz 
gelegt hat, Stück für Stück anzugehen, mehr 
lernen, mehr eifern für seine Kirche. Er hat 

Großes mit uns allen vor und darauf freue 
ich mich.
In unserer Kirche herrscht viel Unruhe, Un-
verständnis, auch Wut und Trauer. Das be-
wegt uns tief, da wir Teil dieser Kirche und 
in ihr beheimatet sind als engagierte Chris-
ten.

Ich träume heute von einer Kirche, in der 
alle gleich sind, alle am gleichen Tisch sit-
zen und gemeinsam Gottes Botschaft hören 
und verkünden.

Ich träume davon, dass die Kirchenvertre-
ter, die Unrecht angerichtet haben, den Mut 
finden, dazu zu stehen, auf die Geschädig-
ten zuzugehen und um Verzeihung zu bit-
ten, damit Heilung geschehen kann.

Ich träume von einer Kirche, die so eine 
Wärme ausstrahlt, dass man sich in ihr 
wohlfühlt, um sich in ihr von der Wärme 
Gottes umarmen zu lassen.

Ich träume von einer Kirche, in der es heu-
te Menschen gibt, die das Evangelium mit 
ihrem Leben verkünden und andere anste-
cken, sie dabei zu begleiten.

Ich träume davon, dass wir unsere Kir-
chentüren weit öffnen, damit Menschen da-
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rin Zuflucht finden und bei uns Hilfe und 
Heilung erfahren, wenn sie äußerlich und 
innerlich verletzt wurden.

Ich träume davon, dass wenigstens einer 
meiner Träume wahr wird.

In diesem Sinne wünsche ich uns allen eine 
besinnliche Advents- und Weihnachtszeit.

Regina Kattrin 

gewählte Vorsitzende des Kirchengemeinderates Sontheim

Ökumenische GenerationPlus Hermaringen

Zur ersten Veranstaltung des neuen Jahres 
im evangelischen Gemeindehaus konnten 
wir Herrn Pfarrer Hägele begrüßen.
Mit den Worten „Du bist ein Gott, der mich 
sieht“ aus Gen 16,13 erarbeitete er die Ge-
schichte von Abraham, Sarai, Hagar aus 
dem Alten Testament. 
Bei einer Erlebnistour rund ums Münster 
in Ulm mit dem Thema „Wer glaubt denn 
sowas“ hörten wir manche Geschichte um 
Ulm und um Ulm herum, die vielleicht ge-
flunkert oder wahr war, was es zu erraten 
galt.

Im Sommer trafen wir uns im Weiden-Tipi 
an der Brenz. Zum Thema „Die wunderbare 
Welt der Bienen“ gaben uns Herr und Frau 
Keller viele interessante Einblicke rund um 
diese emsigen Lebewesen. 
Ein Besuch mit Führung im Kolumbarium 
in Giengen bot die Möglichkeit, einen Ein-
blick in diesen für viele unbekannten Ort zu 
erhalten.

Stefan Fiedler
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Ministranten Sontheim

Unsere Ministrantengemeinschaft besteht 
derzeit aus 12 Ministrantinnen und Minis-
tranten. Bei den diesjährigen Wahlen wur-
den Paul Oehlschläger und Jasmin Foitl als 

Jugendleitung gewählt. Sandra Peichel und 
Christopher Santamaria übernehmen das 
Amt der Oberministrant*in. Zur Unterstüt-
zung sind Jakob Kuchta und Mandy Schil-
ler stellvertretende Oberministranten.

Auch dieses Jahr wurden wieder zahlrei-
che Aktionen mit den Ministranten unter-
nommen. Von kleineren Jugendtreffen und 
Jugendgottesdienste über große Aktionen, 
die sogar gemeindeübergreifend waren. 
So fand in Stetten eine „Weihrauchdisko“ 
statt und ein paar Monate später in unserer 
Gemeinde ein Menschenkickerturnier, bei 
welchem Mannschaften aus den Nachbar-
gemeinden teilnahmen. An Gründonners-
tag gab es wieder eine Fackelwanderung 
von Sontheim nach Oberstotzingen mit an-
schließender Übernachtung bei dem Event 
„Wachet und Betet“.

Das wohl größte Projekt in diesem Jahr 
war das Hüttenwochenende, welches wir 
zusammen mit den Ministranten der Ge-
meinden Nieder- und Oberstotzingen und 
Stetten organisierten. Auf der Hütte wur-
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den viele Aktionen wie wandern, basteln, 
singen und andere Aktivitäten angeboten 

und durchgeführt. Daraus entstanden zwei 
Jugendgottesdienste, die in Oberstotzingen 
und Sonteim stattfanden.

2024 ist die Teilnahme an der 72 Stunden-
Aktion geplant und im Sommer eine inter-
nationale Ministranten Rom-Wallfahrt.

Jasmin Foitl

Kinderkirche in Sontheim

Einmal im Monat, meistens am letzten 
Sonntag im Monat bieten wir für Kinder 
von ca. 4 Jahren bis zum Erstkommu-
nionsalter, parallel zum Gottesdienst um 
10:30 Uhr, die Kinderkirche an. Jüngere 
Kinder sind natürlich auch herzlich einge-
laden; es hat sich bewährt, dass dann ein 
Elternteil dabei bleibt.
Die Kinderkirche findet immer im klei-
nen Saal in unserem Gemeindezentrum 
statt. Dort begrüßen wir Jesus in unserer 
Mitte mit einem Lied und der angezündeten 
Kerze, wir machen eine Vorstellungsrunde 
untereinander und beten gemeinsam ein 
kurzes Gebet.
Danach lesen wir eine Geschichte aus der 

Kinderbibel und anderen Quellen vor.
Anschließend versuchen wir in einer kurzen 
Gesprächsrunde herauszufinden, was das 
Gehörte bedeutet und wie die Kinder die 
Geschichte interpretieren.
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Im Anschluss hören wir Lieder, zu denen 
wir musizieren können, danach basteln wir.
Zum ,,Vater unser“ gehen wir dann alle ge-
meinsam in die Kirche, dort stehen wir am 
Altar und beten zusammen. Die Gemeinde-
mitglieder freuen sich immer, mit uns ge-
meinsam zu beten. Anschließend bleiben 
wir noch etwas in der Kirche, um den Segen 
zu empfangen.

Wir freuen uns aber über alle Interessierten 
und laden alle Kinder herzlich ein, an der 
Kinderkirche teilzunehmen. Die nächsten 
Termine findet ihr immer im Blättle oder 
auf der Homepage.

Daniela Modlich, Justina Kröner



39

Gruppierungen – Jahresprogramme

Flucht trennt.

Weihnachtskollekte 2023

Hilfe verbindet.
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Verein für mehr Humanität und Frieden

Liebe VHF-Mitglieder und Leser,

ein großes Dankeschön unseren Mitglie-
dern und Spendern für die finanzielle Unter-
stützung unserer Tätigkeit. Da unsere Mittel 
direkt (ohne Verwaltungskosten) in unsere 
humanitäre Arbeit fließen, konnten wir doch 
einiges umsetzen. Da ist die Unterstützung 
der vom Krieg geplagten Menschen in der 
Ukraine zu nennen. Diese unterstützen wir 
monatlich mit 1–2 Paletten Fertiggerichten 
in Dosen. Die Weitergabe in die Ukraine 
findet immer kurzfristig über das Kinder-
hilfswerk Ukraine in Remseck statt, oder 
durch LKWs, die bei uns in Bergenweiler 
(organsiert von Herrn Vasyl Buzanovskyi) 
zur Beladung anstehen. Frau Karin Fauser 
aus Medlingen organisiert immer wieder 
Sammlungen für die Ukraine. Dafür sind 
wir ihr sehr dankbar.
Insgesamt konnte unser Verein dieses Jahr 
(bisher) 9200 Dosen für die ländlichen und 
in Not lebenden Menschen im ukraini-
schen Kriegsgebiet zur Verfügung stellen. 
Außerdem kommen noch mehrere Ladun-
gen Hilfsgüter wie: haltbare Lebensmittel, 
Medikamente, Verbandsmaterial, Möbel, 
Stühle, Inkontinenzmaterial, warme Klei-
dung, Schlafsäcke, Bettwäsche und natür-
lich alles Nützliche des täglichen Bedarfs 
dazu. Auch noch erwähnenswert ist unsere 
Aktion Stromgeneratoren. Hier konnten wir 

dank sehr großherziger Spender mehrere 
Geräte an den Vorstand vom Kinderhilfs-
werk Ukraine, Alexander Gruslak, überge-
ben. Durch unsere guten Verbindungen zu 
den Krankenhäusern im Stuttgarter Raum 
konnten dem Kinderhilfswerk viele Kran-
kenhausbetten bzw. ganze Sattelzugladun-
gen vermittelt werden. Hinzu kommen noch 
viele medizinische Gerätespenden, die dort 
im Kriegsgebiet dankenswert angenommen 
und sehr begehrt sind.
Unser Verein betreut zurzeit weit mehr als 
50 ukrainische Flüchtlinge. Da gibt es al-
lerhand zu tun. Ob es um Wohnungssuche 
geht, gut erhaltene Möbel und Hausrat be-
sorgt werden müssen oder begleitende Un-
terstützung bei Jobcenter, Behördengängen 
oder Umzügen benötigt wird, wir versuchen 
zu helfen, wo wir können, bzw. unsere Hilfe 
und Unterstützung anzubieten, wo es mög-
lich ist. 

Verladung von Fertigdosengerichte für die Ukraine
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Im Oktober 
führten wir 
einen eigenen 
Hilfstransport 
nach Ungarn 
und Rumäni-
en durch. Als 
Spende hatten 
wir 4 elektri-
sche Pflege-
betten dabei. 
Diese wurden 
an mittellose 
private Patien-
ten kostenfrei 
a b g e g e b e n . 

Welche Freude wir dadurch verursachen, 
können wir nicht beschreiben. Somit haben 
wir durch unsere Sachspenden 
viele ältere Menschen in Ihrer 
derzeitigen Situation glücklich 
gemacht. Natürlich wurden 
auch weitere Hilfsmittel wie 
WC-Stühle, Rollstühle, Pfle-
gerollstühle und Rollatoren 
die wir geladen hatten, durch 
unsere Partnerin Laura Bejan 
in Rumänien verteilt.
In Ungarn konnte unser Verein 
2 Paletten bunte Bettwäsche 
für ein Kinderheim in Gyula 
an unseren Partner Laszlo O. 
übergeben. Er wird diese Bett-

wäsche dort verteilen. Auch 1 Palette Win-
deln hatten wir für seine Patienten/Senioren 
dabei. Dankbar nahm er diese Hilfsgüter er-
freut an, hatte er doch so lange auf diesen 
Tag der Übergabe gewartet.

Sie können sich vielleicht vorstellen, dass 
dies nur einen Teil aus unserer täglichen hu-
manitären Arbeit widerspiegelt.

Ihr Johann Öfele

Wenn Sie uns unterstützen wollen:
Bankverbindung:
Verein für mehr Humanität und Frieden e.V.
IBAN: DE05 6006 9527 0064 8200 09
BIC: GENODES1RNS

Alexander Gruslak, Vorstand Kin-
derhilfswerk Ukraine, bei der An-
lieferung der Diesel Aggregate

Rumänischer Patient der durch unsere Hilfe ein Pflegebett, einen WC 
Stuhl und einen Pflegerollstuhl kostenfrei erhielt. Finanziell leisten 
könnte er das sich nie.
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Im Fokus der Aktion Dreikönigssingen 
2024 stehen die Bewahrung der Schöpfung 
und der respektvolle Umgang mit Mensch 
und Natur.

Das Amazonasgebiet erstreckt sich über 
neun südamerikanische Länder. Dort 
wächst der weltweit größte zusammenhän-
gende tropische Regenwald, einer der ältes-
ten und artenreichsten der Erde. Die großen 
Süßwasservorkommen und die Vegetation 
Amazoniens tragen dazu bei, die Erderwär-
mung zu verlangsamen. Etwa 33 Millionen 
Menschen leben in der Region, rund drei 
Millionen gehören zu indigenen Ethnien: 
Sie sind Nachfahren der Menschen, die die 
Region schon vor der gewaltsamen Erobe-
rung durch die Europäer bewohnten. Das 
Ökosystem Amazoniens bietet den Men-
schen dort alles, was sie zum Leben brau-
chen. Doch Brandrodung, Abholzung und 

die
rücksichtslose Ausbeutung von Ressourcen 
zerstören die Lebensgrundlage der einhei-
mischen Bevölkerung. Auch die Kultur der 
rund 400 Ethnien ist gefährdet. Kinder und 
Jugendliche indigener Herkunft spüren den 
Anpassungsdruck von außen. Sie berichten 
uns, dass es für sie schwer sei, sich zwischen 
den Traditionen ihrer Gemeinschaften und 
den eigenen Wünschen zurechtzufinden.

Einsatz der Projektpartner

In Amazonien sowie in vielen anderen Re-
gionen der Welt setzen sich Partnerorgani-
sationen der Sternsinger dafür ein, dass das 
Recht der Kinder auf eine geschützte Um-
welt umgesetzt wird. Die kolumbianische 
Stiftung „Wege der Identität“ („Fundaci-
ón Caminos de Identidad“, kurz FUCAI) 
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arbeitet seit rund zwanzig Jahren mit den 
Menschen in der Amazonasregion. Dabei 
gehören die Sorge um die Natur, der Erhalt 
guter Traditionen und die 
Entwicklung neuer Per-
spektiven zusammen. 
FUCAI organisiert 
sogenannte „Aulas 
Vivas“, „lebendige Klassenzimmer“, in 
denen sich Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene begegnen, um miteinander und 
voneinander zu lernen. Sie erfahren, wie 
nachhaltige Bewirtschaftung die Brandro-
dung ersetzen kann, legen Waldgärten an 
und lernen, was zu einer gesunden Ernäh-
rung gehört. Auch traditionelle Tänze und 
Bräuche sind feste Bestandteile der Aulas 
Vivas.

Umwelt und Kultur schützen

Die Aktion Dreikönigssingen 2024 bringt 
den Sternsingern nahe, vor welchen Her-
ausforderungen Kinder und Jugendliche in 
Amazonien stehen. Sie zeigt ihnen, wie die 
Projektpartner der Sternsinger die jungen 
Menschen dabei unterstützen, ihre Um-
welt und ihre Kultur zu schützen. Zugleich 
macht die Aktion deutlich, dass Mensch 
und Natur am Amazonas, aber auch hier 
bei uns eine Einheit bilden. Sie ermutigt die 
Sternsinger, sich gemeinsam mit Gleichalt-
rigen aller Kontinente für ihr Recht auf eine 

gesunde Umwelt einzusetzen.

Jedes Jahr stehen ein Thema und Beispiel-
projekte aus einer Region exemplarisch 

im Mittelpunkt 
der Aktion Drei-
königssingen. Die 

Spenden, die die Stern-
singer sammeln, fließen jedoch unabhängig 
davon in Hilfsprojekte für Kinder in rund 
hundert Ländern weltweit.

Ausführliche Informationen zur Aktion 
Dreikönigssingen 2024 sowie den neuen 
Sternsingerfilm finden Sie  auf der Internet-
seite: www.sternsinger.de

Alle Kinder und auch Erwachsenen, die 
sich an dieser Aktion beteiligen möchten, 
können sich beim katholischen Pfarrbüro 
anmelden. Wenn Ihr Haushalt bisher noch 
nicht von den Sternsingern besucht wurde, 
sie dies aber wünschen, wenden Sie sich 
bitte an unser katholisches Pfarrbüro.

Die Sternsinger sind unterwegs:
In Sontheim Anfang Januar 2024
In Hermaringen am 06.01.2024

Wir danken Ihnen schon jetzt für die freund-
liche Aufnahme!

Kindermissionswerk
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„mit dir“
Reiseangebot über das 
Bayerische Pilgerbüro

Leistungen und Preis

• Busreise von Sonntag, 28.07. – Samstag, 03.08.2024 (4 Nächte in Rom) 
• Hin- und Rückfahrt wird jeweils über Nacht sein, Sonntag auf Montag und 

Freitag auf Samstag. Der Abreisezeitpunkt wird so gewählt, dass die Ankunft 
nicht vor 14.00 Uhr in den Hotels erfolgt, da die Hotels vorher nicht bezugsfer-
tig sind. Die Fahrt fi ndet über Regionale Busunternehmen statt. Es wird ver-
schiedene Abfahrtsorte in der Diözese geben. Diese werden rechtzeitig bekannt 
gegeben.

• Unterbringung (4 Nächte) in Doppel- und Mehrbettzimmern mit Dusche/WC 
in Hotels bzw. guten religiösen Häusern in Rom (innerhalb des G.R.A.– Auto-
bahnrings gelegen)

• Verpfl egung: Übernachtung/Frühstück
• Aufenthaltssteuer („City-Tax“) Rom (zw. € 6,- und 7,50 p.P./Nacht) incl.
• Die Busse stehen in Rom währen des Aufenthalts nicht zur Verfügung

Gesamtkosten:  620,- € 
Einzelzimmer-Zuschlag: 150,- € 
(sind nur begrenzt verfügbar)

Fachstelle Ministranten 
und Ministrantinnen
Diözese Rottenburg-Stuttgart

(Jes 47,10)

Internationale Miniwallfahrt 
nach Rom
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Im Sommer 2024 wird es wieder eine inter-
nationale Ministrant*innen-Rom-Wallfahrt 
geben. Das wird ein einmaliges Erlebnis. 
Mit vielen tausend anderen Ministrant*in-
nen werden wir in Rom Gottesdienste fei-
ern, historische Orte besuchen und viel 
Spaß als Gemeindegruppe haben.

Du hast auch Lust, dabei zu sein? Dann 
melde Dich einfach bis zum 14. Januar 
2024 über den QR-Code rechts an!

Das Mindestalter beträgt 14 Jahre, Stichtag 
ist der Abreisetag, 28. Juli 2024.

Anmeldung:



46

Unser Gemeindeleben

Unser Gemeindeleben in Zahlen

(Anfang November 2022 – Ende Oktober 2023)
 
 
Mitglieder unserer Kirchengemeinden:
(mit Hauptwohnsitz)
 
	 Sontheim:   887		  Hermaringen:  617

Sontheim Hermaringen

Taufen 2 2

Eheschließungen - -

Beerdigungen 15 7

Erstkommunikanten 3 9

Firmlinge 9 8

Kirchenaustritte 40 16
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Freud und Leid in unseren Gemeinden

(Anfang November 2022 – Ende Oktober 2023)

  

		  (einschl. auswärts getaufter Kinder aus der Gemeinde)
 
	 Sontheim				    Hermaringen

	 Lui Ravida				    Dana Lia Til
	 Leo Sauer				    Hanna Burkhardtsmeier

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich ausgelöst, ich habe dich beim Namen gerufen, du 
gehörst mir! 

Jes 43,1
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Freud und Leid in unseren Gemeinden

(Anfang November 2022 – Ende Oktober 2023)

 

(auch auswärtige Beerdigungen)
 
 	 Sontheim				    Hermaringen
	 Josef Juraschitz				    Josef Beyrle
	 Josef Prattinger				    Adolf Maier
	 Benedetto Ciprioti			   Elisabeth Langer
	 Barbara Lacher				    Lilia Schleicher
	 Stefanie Berger				    Gerad Krebecek
	 Bernd Schenk				    Anna Thoma
	 Anna Hieber				    Monika Sawatzki
	 Charlotte Prattinger
	 Erwin Flögel
	 Josef Stoklossa
	 Marianne Berger
	 Ilse Wengenmayer
	 Ralf Wohlfardt
	 Johann Welches
	 Vlado Males
	 Rosa Merkle
	 Erika Schweigardt
	 Anna Schäfer
	 Hanns Kattrin
	 Emilie Groll

Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis 
bleiben, sondern wird das Licht des Lebens haben.

Joh 8,12
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So., 03.12.2023 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

#cometogether-
Gottesdienst, vorher 
Frühstück

So., 03.12.2023 17:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen Adventsmediation

Mi., 13.12.2023 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Beichtgelegenheit auf 
Weihnachten

So., 17.12.2023 14:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Festgottesdienst mit 
Verabschiedung von Herrn 
Pfarrer Antoni Druzkowski

So., 24.12.2023 15:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Familienweihnacht mit 
Krippenspiel

17:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Christmette in 
Hermaringen

21:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim Christmette in Sontheim

Mo., 25.12.2023 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Gottesdienst zum Hochfest 
der Geburt des Herrn

Zum Vormerken
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Di., 26.12.2023 09:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Gottesdienst zum Fest des 
Hl. Stephanus

10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Gottesdienst zum Fest des 
Hl. Stephanus

So., 31.12.2023 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Jahresabschlussgottesdienst 
in Sontheim

Mo., 01.01.2024 09:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Gottesdienst zum Hochfest 
der Gottesmutter Maria

10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Gottesdienst zum Hochfest 
der Gottesmutter Maria

Sa., 06.01.2024 Hermaringen Die Sternsinger kommen!

Fr., 01.03.2024 Hermaringen und 
Sontheim Weltgebetstag der Frauen

So., 21.04.2024 11:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim Feierliche Erstkommunion

So., 07.07.2024 Mariä Himmelfahrt 
Sontheim Sommerfest



51

Termine

Bildnachweise

Titelbild:	 Aaron Burden, Unsplash
S. 4:		  Gordon Johnson, Pixabay
S. 17:		  ErikaWittlieb, Pixabay
S. 19:		  Stefanie Walter, Fachstelle Ministranten, Diözese Rottenburg-Stuttgart
S. 20:		  Anastasia Lavrinovich, Pixabay
S. 22:		  falco, Pixabay
S. 28:		  www.familien234.de, Ausmalbild zum 3. Advent 2011/ Joh 1, 6–8.19–28
S. 30:		  Peter Weidemann, in: Pfarrbriefservice.de
S. 35:		  Stefanie Walter, Fachstelle Ministranten, Diözese Rottenburg-Stuttgart
S. 42-43:	 Kindermissionswerk
alle anderen:	 privat

Do., 15.08.2024 Mariä Himmelfahrt 
Sontheim Patrozinium

Do., 22.08.2024 Maria Königin 
Hermaringen Patrozinium
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